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Bekanntmachung
Zur Vornahme der Ersatzwahl von 1 Wahlmann
die Landtagsabgeordneten- Ersatzwahl ist für die

«hl« der II. Abteilung des 2. Wahlbezirks der Ge
»de Schierstein, umfassend die Adolf., Friedrich-

isen., Iahn ,̂ Mainzer-, Rhein-, Thieles-Prtvat- und
Whstraße, Tern-in anberaumt auf
merstag, den 6. Mai d. Zrs., nachmittags 6 Uhr
Das Wahllokal befindet sich im Rathause(Eitzungs-

B ) Ernannt find zum Wahlvorsteher Bürgermeister
HS5 4U“ Stellvertreter der Beigeordnete Lang.

Die Urwähler des vorbezeichneten Urwahlbezirks
>en zu diesem Termin hiermit etngeladen mit dem
mse, daß von den zur Wahl erscheinenden Per-
' die Vorlegung eines Ausweises gefordert werden

lSitzitt-timr äntrißtrj— (Sdiittötinct Dlhiichlco,
ÜKit einer Unterhaltungsbeilage undS amstags die Beilage „Seifenblasen'

Dienstag, den4. Mai 1915.
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Schierstein.
Verantwortlicher Redakteur:
Wilh . Probst, Schierstein.

Telephon Nr . 164.

Schierstein,  den 2. Mai ISIS.
-s ) Der Bürgermeister Schmidt.

Bekanntmachung.
Bei der Ortspolizeibehörde ist gemeldet:

als verloren: l schwarz seidener Schirmüberzug.
Näheres Rathaus Zimmer Nr. 1.
Schierstein,  den 4. Wat ISIS.

_ _ Der Bürgermeister: Schmidt.

mi.3cr SurdKmid) in Westgalizien.
^ Lage im Osten unverändert, das war lange

» Odurch die einzige Kunde, die von den Kriege-
unliW Ereignissen im Osten in das Innere des Reiches

Mit großer lleberraschung wurde dann die
von dem Vordringen unserer Truppen nach

»kn und Kurland hinein ausgenommen. Gerade

Akte« Metidjs SlhmsUk.
intrt» _ >

^er hatte man weder in der Keimat selbst noch im Au s-
land eine deutsche Offensive erwartet. Ueberraschendw !e
immer hat Kindenburg seine Maßnahmen gelroffen un d
dem Feinde seine gewaltige Ueberlegenheit an Leitung
und Enlschlossenheit gezeigt, wo sie dieser am wenigsten
voraussah. Keule marschieren unsere Truppen in sieg-
reichem Zuge bereits auf Riga und haben durch ihre
Unternehmung nicht allein große Beute an Kriegsmat.-.,
rtal gemacht, sondern vor allem wichtige Eisenbahnver¬
bindungen in ihre Gewalt gebracht, die eine weiten»
planmäßige Ausbreitung unserer Truppen in Nordwest-
rußland gestatten.

Nach diesen Meldungen hatten sich alle Augen ge-
spannt auf den nördlichsten Kriegsschauplaß gerichtet und
erhofften von dort die Nachricht von großen Ent-
scheidungen. Eine neue lleberraschung bereitete Kinder,-
bürg der Welt aber dadurch, daß er einen überwältigen-
den Angriff gegen die russischen Linien an einer Stelle
der Front vornehmen ließ, die lange hart umstritten ge¬
wesen ist und dann bei der großen Offensive der Russen
gegen unsere Karpalhenstellung anscheinend ganz aus
dem Angriffsgebiet herausgelassen wurde. Wenige kurze
Meldungen und manche Gerüchle ließen seil einiger Zeit
lermulen, daß am Dunajec Veränderungen im Gange
seien. Es wurde gemeldet, die Russen hätten Tarnow
;eräuml und andere Nachrichten wiesen auf Operationen
m Raume von Gorlice. Jetzt ist von diesen Vorgängen

der Schleier gezogen worden. Deutsche und österreichisch,
ungarische Truppen haben unter der Führung des Ge-
neralobersten von Mackensen in erbittertem Ringen die
russische Front durchstoßen und den Feind nach Osten
gejagt. Das deutsche Hauptquartier hat noch nicht Ge-

23. Jahrgang.
legenheit nehmen können über die Beute, die in diesen
Kämpfen gemacht wurde, zu berichten. Auch der öfter-
reichische Tagesbericht beschränkt sich auf die vorläufige
Angabe von über achltausend Gefangenen. Beide Be¬
richte lassen aber vermuten, daß der endgültige Erfolg
kein geringer sein wird.

Wenn auch zur Zeit noch nicht zu übersehen ist»
welche Entwickelung die deutsche Kriegshandlung in
Westgalizien nehmen wird, so darf doch angenommen
werden, daß die Offensive am Dunajec in direktem Zu¬
sammenhang mit der österreichtsch-deutschen Offensive in
den Karpathen steht, und daß das Zusammenwirken
beider zu einer Einkessellung größerer russischer Truppen¬
massen, vielleicht auch zur völligen Befreiung Galiziens
führen kann.

Bemerkenswert ist auch, daß die Eröffnung um¬
fangreicher strategischer Handlungen und blutiger Kämpfe
im Osten an drei wichtigen Abschnitten der Front zu
gleicher Zeit stallfindet. Westgalazien, Warschau und
Nordwestrußland stehen unter dem Druck unserer an-
gretfenden Truppen, und die Russen haben daher wenig
Freiheit, um über ihre Reserven nach Wunsch zu ver¬
fügen. Kindenburg hat als der überlegene Feldherr die
Schlachtfelder gewählt und den Feind unter seinen Willen
gezwungen. Er ist in der Raschheit seiner Truppende-
wegungen den Aussen weit voraus und ohne ihre Kampf¬
stellung an einigen Teilen der Front gefährlich zu

j schwächen, können diese kaum daran denken , zu einem
> oirksamen Gegenstoß anzusetzen. Kindenburg ist mithin
a uch heute offenbar wieder wie immer bei seinen llnter-
n ehmungen Herr der Kriegslage im Osten und wird
fi än Werk in alter Meisterschaft zum Abschluß bringen.

nexe. »vmaii t, on ,pcicne  Freist «« von Falkentzaufen
I-Ioi-Nctzung.)

denn Arzt war dort keiner,
J,,u «n äsÄ fur t0  „Unbs Iiej nud)"ufbahren. Das Kind.
18 deffl rcuf miZ ' roar Ie6en̂ 0et,orai  und von einer deutschen

' 5 ih ^ -öen, welche sich auf der Durchreise
befand nachdem sie ihren Mann, einen

Me Baumeister. durch den Tod verloren hatte.
£j5rau_ toar mit dem nächsten Zug von der

d lia

als die kleine Alice ihren Einzug ln Diese" Welt hielt'
efhfv ^ s te  $ miöe  des Familienlebens kennen Aber

leeder wurde uns auch Anna durch den Tod entrissen!

ft . ' SÄÄÄ ? °< n°« « <!« .

1 .Quft %9Cl0fmT Urb r,QÜe mid) 111 oem  rro,l.hlag' iE ? oi^tanbe gefunden; sie verließ mich nicht, sonderr
tlfc  mit Hülfe der Eisenbahnbediensteten in TalBB i ff  Irin Up  m »r nM « CK- 'k - aSv* „ n . . _

entgegen,
dem trost

.«MliiL « ver en,enoaynvediensteten in
, viS- M Haus wo sie mir alle Liebesdienste erwies
iesei ^ bi/lten. nahm sie mein Kin!

a We Rrf lt>te ^erse fort. Sie bat aber zuvor di.
welchen wir uns alle befanden, ihr das Hei

^Nblld zu überlassen, welches ich in einem Medaillor
Halse tmg. Dieses war mit meiner

der Grafenkrone versehen, weshalb die gut
' d- s,-lb- vielleicht -tze. L» .

E ..§ ^ bes entdecken zu können. Sie wußte, daß
Lösche war. weil L An NotizbV !7 ^ ein7r
lÄt * LÄTV -LS -. - v « WÄS

J wußte niemand; sie hatte nur in ihrem gecho"
^ . ? °uersleuten gesagt: „Die

finde ich !
Zute Mensc

'ch von meinem Kinde erfuhrfl»*? " 0rte iHh rtu » mehr __ <_ r ^

(t sind£ ^ mrlre der Kleinen. JedenfallsD? gute Menschen dort."
lL \ ^ at  alles , was ich . . „ eCTUttr
suchte nie mehr etwas von demselben, so sehr

i lebi. weiß. nicht, ob meine Tob,chz ' fie in guten oder M0>n

in» m,rsetzt, daß rhr sowohl der Farbenwechsel
Llotrldens Wangen als der unnatürliche' Glanz ihrer Am

Ät ih? ,*Ä % ¥ XAt 'A
ÄSVISÄ 't

®.«n« to «4 )ay sich'ZL L JS

3 ▼b « L in guten oder bösen' Händen weiß

»°ch' « L ^ ,d°b ich»Ni,»» Dich,u b-ruWm. DI«
mm' Nz ' ' ' "w?Älb " ütt , A

i ne Gräfin sank schluchzend tn einen Armsessel' nieder,
b Der treuen Seele flössen aus Teilnahme die Tränen
« -us den alten Augen.

„Tun sich Graf Gnaden nicht so ausregen", sagte
s ie in ihrem Wiener Dialekt, „was soll ich denn eigenrlich
§ ilauben?"

„Und hast Du sie nicht erkannt? Halt Du die Gräfin
sAchärsenegg nie gesehen?"

In diesem Augenblicke hörten sie Ernas Schritt, die
Gräfin trat eilends in ihr Zimmer, wohin ihr Frau Pia-
Ivtta folgend, sobald sie das junge Mädchen befriedigt
hatte. Ihre HLrrin erleichterte sich das Herz, indem sie
ihr mitteilte, weshalb sie die Erzählung der Gräfin Schär-
sencgg so ungemein ergriffen hatte, und ließ die Dienerin
nicht minder erregt zurück, als sie sich wieder in den Sa-
llm begab. Dott nahm sie wieder ihren Platz aus dem
Diwan ein und ergriff Helenens noch immer erkaltete
Hand.

„Arme, arme Freundin !" sagte sie. „Du bist dieser
«rfregung noch nicht gewachsen!"

„Nein", erwidette Helene, „im Augenblick nur erschllt-
!Ä es mich, aber ich fühle es, daß es doch gut war, end>
ch einnral gesprochen zu haben denn seit Erna bei tnir
i, denke ich mehr denn je an das fragliche Geschick mei-ne s

Sr

sucht.

der̂ Gräfin
>r Erzählung. iertoldsheim welche mehrmals wä^

zuiual da ihre Freundin erwähnte,
mit«m sei ein Mädchen gewesen, das die" Frau

^ ^ ^ ^ Fbheißen, schrecken^ll B runen geäußert hatte. Ihre Hände waren
««» rl °̂ jed̂ ihre Wangen glühten. Ihre Freundin be«,Erregung nicht.»e» llndm 1 . Erregung nicht.

L alles sbrgmg es Dir hernach, Helene,

# L?SÄS
„Beruhigen Sie . Ihre Mutter S-'

mich einen Augenblick zurück! eben 7 mufe
gefaßter sein und Wiederk7mm7n um J el c bâ
Einzelnheiten dieser seltsamen Ercianiise mU " llr
sprechen, teuere Clothilde." wrt Dir zu de-

8 llN-s r es L>rr yernach, Helene
An erlru9ft?" ttagte sie.

daß Du

kam
ÄJ eine" teueren Ba/er mit ^ Ld 'bmchst

,hlrige7 Heimat zumck. Es hatte kein eigenes Kind
l,^e orer an  Endeln können als er
F  Gattin Anna wurde mir eine teure Tochter

Dabei drückte sie der Letzteren die ^ -r v.Ä Sil ” L
jeneŝ der̂ Düm-rin" FrauVzott 7 qehen b"rch
Graz begleitet hatte. ^ ^ 0rhen, welche sie nach

L L ^ ' eSn V
Was ha^en Graf Gnaden d'en'n erfL,
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Kindes und liege Nachts oft Stunden lang wach!"
„Warst Du noch lange krank, nachdem Dich Dein

ihn zuruckgebracht hatte?" fragte Gräfin Clotilde.
„O ja ! Ich blieb noch lange wie betäubt, ohne etwas

verstehen, geschweige an etwas teilzunehmen. Oft er-
nie ich meine Umgebung nicht und war daher weit
eint, mich um das Wiederauffinden meiner Tochter
imniern zu können."
LLar sie denn in dem Ort ihrer Geburt nicht getauft
den?" fragte wieder Gräfin Bertoldsheim.
„Der Chirurg hatte sich geäußert", sagte ihre Freun-
„das Leben des Kindes hinge nur an einem Faden
übrigens sein Wiedererscheinen für den nächsten Nach-

g angckündigt, denn es mußte ja zur Totenbeschau-
wicderkommen, und wenn das Kind noch am Leben
»ürde er dessen Geburt anzeigen." Die Nanni sagt,

ein recht roher Patron gewesen und hätte genieint.
ja von gar keinem Belang, ob das Kind einregist-

veroe oder nicht, da es für 'Jiunuiub von Interesse
indessen aber hatte Nanni keine Zeit, - sich länger aus-
m, sie gab daher de.r Kleinen die Nottaufe unk
nn nächsten Morgen mit ihr ab.
der Sie , Graf Franz, forschten gewiß mittelst Zeit«
«raten und durch die Polirei !"

Du er-

um Gottes
-Du wirst es nicht glauben nach 22 Jahren !" •mb

(Fortsetzung folg!)



Wer hätte das geglaubt!
Neun Monate Krieg . Ein Sonntag war ' s . Da er¬

klang des deutschen Kaisers Heller Heroldsrus werthm
durch alles deutsche Land . Und ein gewaltiges Brausen
entlud , und aus dem Brausen löste sich der Jubel,
und in den Herzen erwachte die alte Germanensreude
am Kampfe . Aber die Grundstimmung blreb dennoch
«nstr Wir alle fühlten es , daß des deutschen Volkes
Schicksalsstunde gekommen war . Zeigten wrr letzt uns
schwach, erschlugen wir nicht mit rascher Faust den Lmd-
Lwm der Zwietracht , so war unser Urteil gesprochen
Aber im Scheidewaffer jener Zeit erwies sich das Me¬
tall als echt: Das ganze Volk stand auf , eme wilde
Tapferkeit packte die Seelen , und vorwärts gmg es,
dem schweren Kampfe entgegen.

Wir wußten es alle , daß dieser Krieg , der eme
Weltenwende heraussührt , ungeheure Opfer erfordern
wird . Damals vor allem , als auch England seme
Stunde gekommen wähnte und sich zu unseren Feinden
gesellte . Nach d r e i F r o n 1 e n mutzten wir uns
stellen , gegen Westen , gegen die flutenden Massen der
Russen , gegen das Meer , von dem aus Englands Rre-
senflotte »msere Küste und unseren Wohlstarw bedrohte.
Und was haben unsere Feinde erreicht ? Es ist eme
Stunde gekommen , rückschauend die Antwort auf diese
Frage zu suchen, eine Stunde zugleich , in der wir über
den Gräbern unserer gefallenen Helden ohne Hochmut
bekennen dürfen , daß sie nicht vergebens starben . Auch
in geistigem und sittlichem Sinn . Denn was an wert¬
loser Ueberkultur , an Nervenschwäche , an Ueberzchatz-
ang der materiellen Güter uns drückte und mederzog,
»as fiel von uns ab schon an jenem unvergleichlichen
Tage , da der Kaiser rief und alle , alle kamen . Es ist
rin verwandeltes , feierlich gewordenes Deutschland , das
heute der Fremde findet , der zu uns kommt.

Dürfen wir auch aus die kriegerischen Erfolge Mit
Dank und Genugtuung blicken? Die Frage lvird nur
»erneinen , wer keinen Blick für die ungeheure Macht
besitzt, die aus fünf Weltteilen gegen uns and ringt . „Es
zibt so viel Unerwartetes im Seekrieg ", hat Lord
Seresford jüngst klagend gerufen . Lord Kitchener konnte
ergänzen : „Ach, auch im Kriege zu Lande ." Denn was
immer geschah seit jenem ersten Tage des Monats Au¬
gust, das war das Unerwartete für unsere Gegner.
Kan wollte Deutschland zertrümmern und ihm , wenn
es aus tausend Wunden blutete , einen jämmerlichen
Frieden diktieren . Und nun ? Wir spüren es alle:
Der Kern der russischen Armee ist vernichtet , wie d,e
Kraft des französischen Heeres zu erlahmen beginnt,
and wenn auch das deutsche Volk schwere Opfer gebracht
hat , so steht es doch aufgerichtet und gerade , den Sre-
zerwillen im strenger : Antlitz , wie einst am ersten Tage
beS Krieges.

Wir dürfen froh und stolz sein beim Rückblick aus
jenen Tag , da der erste Heroldsrus klang . Kein feind¬
liches Roß ist in den Fluten getränkt , kein deutscher
Hafen von Englands Geschützen zerstört worden , und
,uf Rußlands , nicht auf deutschem Boden führt Hm-
»enburg seine dröhnenden Schläge gegen die Heere des
Zaren . „So viel Unerwartetes ist geschehen" — Gott
ist nicht bei den stärkeren Bataillonen , sondern er neigt
»orthin die Wage , wo ein sittliches und tapferes Volk
bereit ist, für seine Freiheit und seine Zukunft das Letzte
sinn Opfer zu bringen . Deutschland hält durch.

len 100 Kilometer Räum gewonnen . S :e ständen lefct j
nit unbekannten Kräften ebenso viel Kilometer nördlich
,on K o w n o. Die Schweizer Blätter stellen fest, daß
m Westen der deutsche Gegendruck  sich an
rllen Punkten bemerkbar  macht . (Z .)

Meuterei in der russischen Ostseeflotte.
DDP . Das „Wiener Tageblatt " meldet : Insgesamt

sind In den letzten zwei Wochen 15 Offiziere der rus¬
sischen O st s e e s l o t 1 e tot gemeldet worden . Die An¬
häufung von Todesanzeigen in der ruspschen Presse be¬
stätigt die Gerüchte von einer schweren Meuterei vor
Kronstadt . (Z .) _ _

Vergeltung für Ostpreußen.
Als Vergeltung für die bei dem Einfall der

Russen in Ostpreußen  verübten Greuel und
oie Wegnahme von Eigentum deutscher Staatsangehöri¬
ger hat der Oberbefehlshaber Ost die Zivilverwaltung
für Russisch-Polen mit der Beschlagnahme der
in ihrem Bezirk gelegenen sogenann¬
ten Dönationsgüter beauftragt.

Es handelt sich hierbei um Güter , welche der rus¬
sische Staat bei den verschiedenen polnischen Revolutio-
ren konfisziert und dann russischen Militärs und Be-
rmten zur Nutznießung überlassen hat . Beim Ausster-
,en der Familien der Bcliehenen fallen die Guter an
jen russischen Staat zurück, ebenso in verschiedenen an-
jern Fällen , insbesondere , wenn kein Erbe des grie¬
chisch-orthodoxen Glaubens vorhanden ist.

Die Beschlagnahme ist jetzt im wesentlichen durch¬
geführt und erstreckt sich aus etwa 232 000 preußische
Morgen . Von dieser Fläche sind ungefähr 107 000 preu¬
ßische Morgen für eine Pachtsumme von jährlich 356 000
Mark , also durchschnittlich 3,33 Mark pro Morgen v e r-
lachtet.  21 700 Morgen Acker und Wiesen , 97 000
Morgen Wald und 6400 Morgen Wasser werden von
jer beschlagnahmten Behörde selbst verwaltet . P a ch-
: e r , soweit sie Polen und Deutsche,  nicht Na-
ionalrnssen . sind , wurden im ungestörtenPacht-
, e s i tz gelassen . Sie baden die Pacht an die Staats-
'affe abzuführcn und sind unter dauernder Aufsicht der
Zivilverwaltung gestellt . Auch die Mehrzahl der pol¬
nischen und deutschen Verwalter ist im Amte verblie¬
ben ; nur dort , wo zuverlässige Beamte fehlten , sind
deutsche und polnische Verwalter eingesetzt worden . Für
oie Frühjahrsbestellung ist Vorsorge getroffen . Wo
Saatgut fehlte , wurde solches beschafft , bei fehlender
Anspannung wurden Motorpflüge verwandt . (Amtlich .)

r tt»
nicht dabei beobachten lassen . Blätter SlfifniJfaßfejj
plötzlich da . Ehe man sich dessen versteht , liegt tm % *
.,er eine Schneedecke über Wiesen und Felder ^ aurW - "« -.
breitet , aber ebenso rasch kamen jetzt auch^ diê ^Veilcĥ ^ jscheDIcllU , UUKi v l  r ^
wieder wohlgemut in die Welt hinein und ebenso rasch
er atzt das Menschenherz ein Freudenptbel , den kein ti^ „nbattfl
so harter Winter erdrücken kann . Was gilt uns *
das Zimmer ? Jetzt , wo der Mai wieder in das La« t g
kam da heißt es hinaus in den lachenden ,Frühlings "?
Man will aufatmen aus voller Brust , dem Orte enieM ^ ^ -Illlau um» uu|um » ii « ui, — - , v o «iaeueu
und draußen im Freien jauchzend Nachrufen der Lerche #  elü
bie an ihres Liedes Sprossen emporklettert gen Himmel, ch-nd
Ja die Welt wird schöner mit jedem Tag ! de En

** Schnell tritt der Tod . . . Plötzlich un" ®
unerwartet verschied am Sonntag Vormittag infolge ein°z j* ®J
Schlagansalles der Akzise -Einnehmer
B e ch t o l d von hier . Der Verstorbene stand 31 Jahn ^ er, _ itMfrtron föomoinhß . die UN tuM t \rm

Lokales und Provinzielles

lang tm Dienste unserer Gemeinde , die an ihm eiM hieße
braven und pslichtgetreuen Beamten verliert . Auch i« , und,
ber Bürgerschaft erfreute sich der lm Dienste teines n.
Amtes vom Tode überraschte Mitbürger des besten Ach ; n f n‘
In den letzen Jahren hatte er «n einer schweren Ämj . ßg
heit viel zu leiden , von der er ,etzi durch den Tod ech
wurde . Er ruhe in Frieden ! . , l-ndbe.

** Die M a g a z i n v e r p f l e g u n g des hier j, Men
Quartier liegenden Ausbildungsdepots hat heute bego» Men
nen , nachdem das Kommando sich vhn deren unumgai,, . er vcr^
sich notwendigen Einführung überzeugt hat . Für M ß
Zubereitung des Morgenkaffees in den Quartieren ^ . ^
den Mannschaften die Zutaten und Brot vom MM J,
geliefert wird , ist vom Quartiergeber Kochgelegmihetl
gewähren . Die Quartiergedühr ist aus 40 Pfg
Wann und Tag festgesetzt worden , hiermit dur t-
vielumstritiene Einquartierungssrage in einer befriedig!«
der Weise gelöst sein . Ä . b -desu

** Auszeichnung.  Der im Dezember der«! «ln >
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnete WUHe m h
Schröder.  Unteroffizier im Pion -Reg . Nr 21 . E°f fj »*®
der Witwe Ioh . Schröder von hier , erhielt letzt d m«
Sächsische Milttäroerdienstkreuz  und routi
-um Vizefeldwebel befördert . . . ns ein

" * Fürs Vaterland  gefallen . Den ßelbcntigjicrb.
fürs Vaterland starb Pionier Jakob Moos °° churz
bier im blühenden Aller von 23 Jahren . Möge er>» ,-che>
der durch das Blut unserer Teuersten geheiligten , fremd » der
Erde in Frieden ruhen.

Aus dem Westen.
WB. Aus Kopenhagen  wird gemeldet: Die

englische Flotte beschießt die belgische
Küste  in der Hoffnung , die deutschen Geschütze zer¬
stören zu können.

Schierstein , 4 Mai 1915.
**

Englische Truppenverstärkungen.
SB» . Daß die Engländer  seit Mittwoch der

vorigen Woche mindestens 50 000 Mann Truppen
and 120 Kanonen  nach dem Festland geschafft hät¬
ten , soll nach englischen Privatmeldungen , die im Haag
eingelaufen sind, anzunehmen sein.

Ätt # dem flandrischen Kampfgebiet.
Dünkirchen.

(Ctr . Fkf .) Ein holländisches Preffebureau meldet
,uS Nordfrankreich : In Calais  kamen am Sonntag
7000 Flüchtlinge aus Dünkirchen  an . Die Flucht
»auert fort . Die Schuß Wirkung  der deutschen Ge¬
schosse wird als ganz gewaltig  geschildert , da
einzelne Schüsse vier bis fünf Häuser niederlegten . Die
Bevölkerung ist von Schrecken erfüllt  und we¬
gen der verhängnisvollen Wirkung der Geschosse ganz
verstört.  Bisher sind etwa 200 Personen ge¬
tötet  und verwundet worden , darunter eine größere
Zahl von Soldaten . Kasernen , Lagerhäuser , Docks und
Hafenanlagen wurden stark beschädigt . Die Zahl der
bis Sonntag morgen geworfenen Geschosse beträgt 64 .,
Mehrere hundert Häuser sind schwer beschädigt . (Z .)

(Ctr . Fkf .) Der militärische Mitarbeiter des „Rot-
terdamschen Courant " berechnet die Entfernung berc
deutschen Front von Dünkirchen auf mindestens 29 Kil, »-
meter . Bisher war ein Geschützfeuer auf diese Entfer¬
nung unmöglich . Jedenfalls bedeutet die .Beschießung
Dünkirchens eine große Wendung , in artilleristischer Be¬
ziehung vielleicht einen neuen Abschnitt des Kriegs . (,?J.)

Ypern und Poperinghe.
DDP . Die holländischen Blätter melden , daß die

schwer bombardierten Ortschaften Ypern und P o ge¬
ring  h e nunmehr von der Zivilbevölkerung gänzlich
geräumt wurden . Die Herausschaffung der Bevölkerung
unter dem Granatenhagel sei natürlich sehr schwierig
und gefährlich gewesen und es sei zu bedauern , daß
beide Städte nicht schon längst für die Zivilbevölkerung
gesperrt wurden . — Die „Times " berichten aus Abord-
srankreich : Ypern  ist durch die letzte deutsche Be¬
schießung völlig vom Erdboden verschwunden ; es steht
nur noch ein einzelnes Haus . (Z .) ß

Dom Osten.
DDP . Der Berner „Bund" greift in seiner letzte«

Betrachtung der Kriegslage die Meldung von dem
neuen Vorstoß Hindenburgs  als besonders
interessant heraus und schreibt , die Deutschen hatten

-urck diesen Vorktoß gegen die rechte Flanke ber * Rul-

— Großer Sieg in den Karpathen.
Das war die Siegesbotschaft , die gestern mit Windeseile
von der Reichshauptstadt aus ganz Deutschland durch»
X  und au * bei UN- Silles In freut « ! ° » '
setzte. Das Gerücht über den großen Sieg , dem man
nach vielfach gemachten Erfahrungen ansängtzch .Zweifel
entgegensetzte , bestätigte sich, als die verbürgte Meldung
einlief daß das Berliner Polizeipräsidium an alle Reviere
folgende Depesche richtete : „ Großer Steg in den Kar-
packen . Näheres noch unbekannt " Darüber hinaus
aber war von amtlicher Seite nichts zu erfahren und
auch das W T B . hüllte sich in tlefes Schwelgen . Die
Phantasie konnte also wieder ihre berühmlen Orgien
feiern Die Kunderttausenden regneten sozusagen nur so
vom Kimmel und die Allerweltswisser stellten sich ganz
verwundert , daß wir keine bestimmte Zahl von Ge angenen
und sonstiger Siegesbeute angeben konnten . Die phan¬
tastischsten Zahlen verdichteten sich schlteßlich zu 110,000
Gefangene ^ und 150 eroberten Geschütze , als ein
höherer Offiizier erklärt Huben sollte , diese Zahlen galten

in militärischen Kreisen " als authentisch . Da war der
Rekord geschlagen und die amtlichen Stellen konnten
sich «Heimgeigen " lassen . Der amtliche Tagerbeitcht der
Obersten Heeresleitung , der später als gewöhnlich ein-
lief und von dem man nähere Einzelheiten erhoffte , meldete
ebenfalls keine Zahlen , sondern bestätigte nur tm Allge-
meinen den großen Sieg in Westgalizien und bemerkt
zum Schlüsse : Die Trophäen des Sieges taffen fick
noch nlch, auMbemb überleben Ml dieser ducherfteu.
11* ™ nmlilchen Mlllellung nun oberster Slelle Wunen
mir uns , so glauben wir , vorläufig bescheiden , denn sie
jaat uns genug . Sie reicht auch hin , um die Sieges¬
glocken zu läuten und unserer Jugend diesmal einen
fteien Schultag zu gewähren , wie es heute geschehen ist.

k F r ü h l i n g s t a g e. Es ist doch etwas Schönes
um solche echte und rechte Frühlingstage , wie sw uns tn
letzter Zeit durchgehend beschleden waren Wenn es
auch des Morgens noch kühl ist, was will das heitz?n?
Hatten wir an ihnen doch die Sonne , ^ ie freundliche
Kanne ' Heiter schien sie uns in das Fenster hinein,
wie die junge Braut dem Geliebten , so lächelle sie uns
eniaeaen ! Und gleich umspielt bet ihrem Schein ein
Schimmer von Frohsinn und Freundlichkeit nicht nur
den Menschen , sondern alles lebende und tote Wesen,
das im Zimmer sich befindet. Aus , der Straße , sowei
das Auge reicht , und auf den Häusern ringsum liegt
ein lustiger Glanz . Es , ist der Widerschein des jungen
Frühlings . Aus denn die Fenller , aber die Herzen auch,
damit des Lenzes Zauber , daß Maienlust in das Herz

und in die Wohnungen einziehe Ueberall keimt und
ivroßt und blüht es . Der Baum prangt bis zur höch-
sten Spitze im knospenden Grün . Wie kurze Zeit ift es
hoch erst her . daß er kahl und dürr dasland Vergebens
mr bas Bemühen , ju erspähen , wie dl - Mäulern NN
ihm kelmlen ; keine Regnna unb kein Treiben war an
ihm zu gewahren , bis er eines Tages tm Schmuck des
Fiühiings prangte und die Vogelstimmen aus seinem
Gezweige lustig hervorzwilscherten . als ob sie den spä¬
henden Menschen auszuspotlen schienen und ausrusen
wollten : O du dummer Mensch , jolch ein kluger Baum
läßt sich von dir nicht beim Grünen ertappen ! Ja . über
Nacht hat die Natur ihr Frühlingskleid angelegt , sich

Landwirte , verkäst die Milch , nament
lich auch Magermilch ! Alle Arten von Käst
haben einen guten Preis und werden ihn , ab
Ersatz für Fleisch , auch behalten!

Der ^ usmrteg.
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Deutsche Flieger.
„Progres " meldet : Ein deutsches Flugn

hat L u n e v i l l e in sehr großer Höhe überflog « ,
ivars eine Bombe ab , die ein Haus sehr beschäm!
Tine Person wurde leicht verletzt . Französische
zeuge stiegen zur Verfolgung aus . Das deutsche M
zeug warf während des Rückfluges noch mehrere
ben, ohne jedoch beträchtlichen Sachschaden anzuruP

Absturz französischer Militärflieger.
WB . „Petit Journal " meldet aus Chalons

Marne : Zwei französische Atilitärflieger , ein Leut«
und ein Hauptmann , sind während eines HohensM
bei Lacroir sur Meuse tödlich abgestürzt.

Der Seekrieg.

»

WB . Das Handels amt in London gibt beka«
)aß der Trawler „S t i r l i n g" aus Swansea w«
icheinlich aus eine Mine  gestoßen und mit der fl"
Mannschaft gesunken  ist.

(Ctr . Bln .) Einem Madrider Telegramm zm
erklärte ein norwegischer Kapitän , er habe die
an der englischen Küste en -tlang  unter
cnng eines besonderen Lotsen gemacht , da zah»
Netze mit Sprengvorrichtungen dort ausgespannt
am die Annäherung deutscherUnterseebo
an die englische Küste zu verhindern . Im Kanal
in der Irischen See seien mehrere Angriffe dem
Unterseeboote beobachtet worden . Ein deutsches u»
seeboot habe einen englischen Dampfer
l2 000 Tonnen torpediert,  der beschädigt an
irische Küste gelangte . Beim Dunkelwerden zeige
englischer Hafen mehr Lichter . (Z .) ,

WB . Der Motorschoner „Jens Riis " traf m"
Schiffbrüchigen des schwedischen Dampfers „E lN
im Thyloroet -Kanal ein . Tie „Elliada " war m«
Holzladung nach Hüll unterwegs und wurde IM
meilen von Hüll von einem deutschen Unterseebooi
senkt. Die Besatzung , 16 Männer und 2 Frauen,
ten Zeit , in die Boote zu gehen und wurden
von dem Motorschiff ausgenommen.

!v«

üb

Der Kampf um die Dardanel^
lieber die Vorgeschichte des Dardanellen -lln'

mens werden jetzt interessante Einzelheiten
Mehrere französische Minister waren entschieden
Der Marineminister , der ein gewichtiges ,Wort
sprechen hatte , schwankte . Da gab Delcassee den
schlag , und zwar auf Betreiben seines Freunds
russischen Botschafters Jswolsky , der gellend
man dürfe England vor den Dardanellen wf
Kontrolle lassen . Das Bild stellt sich demnach ft '»
maßen : Rußland wollte Konstantinopcl eiacnt »n>,
erobern , die russische Presse heU es in der 8^
mehrfach verraten , daß die englische Hilfe de» .
höchst unwillkommen war . England bestand nv, -l
auf , an der Besetzung der Dardanellen ivc >nflM-D
zu beteiligen , damit sie nicht ausschließlich
sondern der gesamten Schlffahrt offenstehender W b
besitz würden . Rußland verlangte dann Franrrr"



- die englischen Pläne zu vereiteln , und
von Eifersüchtelei und Mißtrauen

die „gemeinsame " Aktion . Der aus einem
WK.W da"» uebereinkommen süßende Plan stand

^ >i,eE " ^ .^ ^ ger Bestandteil war allerdings , daß
eildt’ fl- -*fn ^Landttuppen mit Sicherheit, die bulga-
">hq icö!'̂ ^ ghrscheinlichkeit die Hauptarbeit, nämlich

, ^ übernehmen würden. Dafür sollten sie
» noch MdE '{gtf0ige§ mit angemessenen Trinkgeldern
5 ich -lle des Rxehmrnq erwies sich aber als
Landt >°1° und Volk in Griechenland  erkann-

K̂ . u 'Hn mißbraucht ' werden sollten , die
nleil«, °°Ln nationalen Wünschen und Interessen durck-
Lerct «'L Ssvrachen . Bulgarien  aber konnte der
itW ’ ^ lin Rücksicht aus Serbien nicht einmal aus-

M ^ 'Lsichädigunaen für das Wagnis in Aussichtr>e Emlwu u ^ das aeschickte Vorgehen der

Bon der oberste« Heeresleitung.
(Amtlich .)

Großer Sieg der Verbündeten
unter Führung veö Erzherzogs Friedrich und des

Generalobersten von Mackensen.

Fortschritte in Flandern . — Verfolgung
der ans Riga flüchtenden Russen. — 2130
gefangene Russen, 4 erbeutete Geschütze re.

Der heutige Tagesbericht.
Mai.

. Sicherlich hat auch das geschickte Vorgehen der
ch Utl Diplomatie einen Anteil am Scheitern der

KandsPläne . Nun war der Angriff einmal ein-ei»°z tn „ „ „ ,,
ugnl  Snd ^ hatte ' zu ' e'i'nml " ersten Mißerfolg geführt.
Ich ' . "er aufgeben , ohne das Aeutzerste versucht zuP*?.-e.- fZrtnfnrtei&Ktne Englands und Frankreichs Ansehen

uck « ,md weit darüber hinaus verhängnisvoll
sein« a. So entschlossen die beiden Mächte sich,

im
ge-
mit

w - Landungstruppen das Wagnis zu unternehmen.
"Ln sie sich unter diesen Umständen nur ver-

Krand\ Ir!. ... niir,  in der Türkei.» ."können, wenn die alte Wirtschaft in der Türkei,
erlol" achlässtgung der Festungen , der Minensperren.

Indbeeres noch fortgedauert hätten . Aber die
)ter i, Sn hatten die Tatkraft und Arbeitsfreudigkeit
bcQnn. SS , der jungen Türkei und ihrer deutschen
Sän r verkannt . Der Dardanellenangriff ist ein Er-
i\rQ? de« Mißtrauens zwischen den Verbündeten . Sein

In

rür ü des
• 'MH kann möglicherweise einen starken Einfluß âu!
MEhaehin ^ ^. " "Mil

heil
iii>! x
t! j ^

ienb

IMI

schon lockere Gefüge ihrer Freundschaften
(bd . - Z .)

P'

ilbtfij Bus aller Welt.
Todesurteil. Das außerordentliche Kriegsgericht

bereit sin verhandelte gegen den 39jährigen Arbeiter
[heli mski, der vor etwa acht Tagen in Köln -Sulz

L Amtzmann Wedemeier , als dieser ihn zur Poli
ß . Et wollte , erschossen hat . Die Anklage lautete
o Mord. Der Angeklagte wurde zum Tode verur-

Außerdem erhielt er wegen verbotenen Waffen
dis ein Jahr Gefängnis.

‘Ibenti Der Bäckermeister E n g e l b e r g-H o ch-
5 m * u r 3 wurde in seiner Wohnung in Köln,  Klei-

erI Mechenmarkt 64 . ermordet ausgesunden . Anschei-
iremd ist der Mörder ein Einbrecher , den er überraschte.

Täter ist entkommen . .
Knabe als Mörder . Der neunxahrrge Sohn

Arbeiters in München  hat seinem einjährigen
ieücrdien den Hals abgeschnitten  und ver
durch einen vor die Tür gestellten schweren Ham

einen Einbruch vorzutäuschen . Ter
stich ein Geständnis ab . Er wurde

Ul  ung überwiesen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
WTB . Großes Hauptquarti  er . 3 . Mai.
Flandern  griffen wir gestern nordöstlich von

Ypern beiderseits der Straße Poelcapelle —-Ypern mit
Erfolg an und nahmen die Gehöfte von
F o r t u i n südöstlich von St . Julien.

In der Champagne  richteten wir durch er¬
folgreiche Minen s.prengungen  erheblichen Scha¬
ven in der feindlichen Stellung zwischen S o u a i n
und Perthes  an

Zwischen Maas und Mosel  fanden gestern nur
Artilleriekämpfe statt.

Am Hartmannsweiterkopf  machten die
Franzosen heute Nacht vergebliche Angriffsversuche ge¬
gen unsere Gipfelstellungen.

Ein französisches Flugzeug  landete gestern bet
Hundlungen  westlich von Saargemünd . Die bei-
ven Insassen wurden gefangen genommen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff gestern ifte
Luftschiffhalle und den Bahnhof E p i n a l mit anschei¬
nend gutem Erfolg an.

Knabe legte
der Fürsorge-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der weiteren Verfolgung der auf Riga  flüch¬

tenden Russen erbeuteten wir gestern vierGeschütze.
vier Maschinengewehre  und machten südlich
M i t a u wieder 1700 Gefangene,  sodaß die Ge-
samtzahl der Gefangenen aus 3200 gestiegen ist.

Russische Angriffe südwestlich von K a l w a r j a
mißglückten unter starken Verlusten für den Gegner . Die
Russen wurden über die Szeszupa zurückgcworsen und
ließen 330 Gefangene  in unserer Hand.

Auch nordöstlich von S k i e r n e w i e c zogen sich
oic Russen eine schwere Niederlage zu , wobei sie neben
einer großrn Anzahl von Toten 100 G e s a n g e n 'e
verloren.

Großes Kauplquartier. 4.
(M. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern setzten wir unsere Angriffe von Nor¬

den und Osten mit großem Erfolg fork. Keule morgen
sielen Zeoenkote, Zonnebeke, Kesthoek, Polygoneveld-
Wald. Nonne, Beossechen, alles seit vielen Monaten
heiß umstrittene Orte in unsere Kand. Der abziehende
Feind sieht unter dem Flankenfeuer unserer Batterien
nördlich und südlich von Ypern.

In den Argonnen versuchten die Franzosen nörd¬
lich von Le Four de Paris vergeblich einen von uns
am 1. Mai eroberten Graben zurück zu nehmen.

Die Artillerie-Kämpfe zwischen Maas und Mosel
nahmen auch gestern ihren Fortgang.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Die Zahl der in der Verfolgung auf Mitau ge-

fangen genommenen Aussen ist aus über 4000 gestiegen.
Erneute russische Angriffe südwestlich von Kalwarja

wurden abgeschlagen. 170 Gefangene blieben bei uns.
Ebenso scheiterlen russische Angriffe südöstlich von
Augustow unier starken Verlusten für den Feind, der
außerdem dort an Gefangenen4 Offiziere, 420 Mann
und2 Maschinengewehre verlor.

Auch bet Iedwadno, nordöstlich von Lomza, wurde
ein russischer Nachtangriff abgeschlagen.

Nordöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive zwischen Waldkarpathen und oberer

Weichsel nahm guten Fortgang. Die Beute des ersten
Tages beläuft sich auf 21 500 Gefangene. 16 Geschütze.
47 Maschinengewehre und zur Zeit noch unübersehbares
Kriegsgerät aller Art.

Oberste Keeresleilung.

Im
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Beisein des Oberbefehlshabers Feldmarschalls
Erzherzogs Friedrich  und unter der Führung
ves Generalobersten von Mackensen  haben di«
verbündeten Truppen gestern nach erbitterten Kämpfen
vie ganze russische Front  in Westgalizien von
nahe der ungarischen Grenze bis zur Mündung des
Dunajec in die Weichsel an zahlreichen Stellen durch-
itotzcn und überall eingedrückt.  Diejenigen
Teile des Feindes , die entkommen konnten , sind in
schleunigstem Rückzug nach Osten scharf verfolgt von
ven verbündeten Truppen . Die Trophäen des Sieges
lassen sich noch nicht annähernd übersehen.

Ober sie Hee resteitung.

Ein Marine -Luftschiff im Kamps mit eng¬
lischen Unterseebooten.
Ein Boot vernichtet.

Berlin,  4 . Mai (Amtlich.) Am 3. Mat hat
ein deutsches Marinelufischiff tn der Nordsee ein Gefecht
mit mehreren englischen Unterseebooten gehabt. Es de-
warf die Boote mit Bomben und brachte eines von
ihnen zum Sinken. Die Unterseeboote beschossen das
Luftschiff mit Geschützen, ohne es zu treffen. Das Lust-
schiff ist wohlbehalten zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez. : B ehn ck e.
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Als Wahlmann bei
Mai 1915, nachmittags 6 Uhr

in Rathause stattfindenden Urwahl zur Wahl eines
lbgeordneten wird

Herr Wasserbauwart Hesse
»Vorschlag gebracht.

>'
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Ml pr|M kr nalionn Uilietalfn Mi.

U#

das'
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Wfts-BerlegW.
befindet

d»r» heute ab

iedriGratze Nr. 6.
Achtungsvoll!

Ludwig Emmel
Schuhmacher.

Prim SMnen
(Stangenbohnen)

per Schoppen 99 Pfg . zu ver¬
kaufen.

Frau Lohn, Lehrstraße 16.
Eine sehr freundl . neuhergerichtete

2-Zimmer-Wol>nuug
an kleinere ruhige Familie billig zu
vermieten.

Adolfstrahe 18.

Eine
ä >Zimmer >Wohnnng

mit Zubehör , auf Wunsch auch

1Zimmer md Küche
zu vermieten.

Jahustrahe I« .

1 Zimmeru.Küche
zu vermieten.

2 Mmu.Küche
Jahustraße 9.

mit Zubehör (Seitenbau ) zu ver>
mieten . Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Schöne

4-ZiMMeM-lNlW
ganz oder geteilt , zum 1. Juli ev.
früher zu vermieten . Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

Mppo-Dnte
zu haben in der

Expedition.



Turngemeinde Schierstein.
Wiederum haben r wir den Tod von zwei

treuen Mitgliedern rzu beklagen . Es starb den
Heldentod für’s Vaterland

Jacob Moos.
Sodann starb ganz plötzlich, fast bis zur

letzten Minute im Amte,

Wir werden beiden ein treues Andenken
bewahren.

Der Torstand.

Nachruf.
Am 2. Mai d. Jrs. verschied der Accisein-

nehmer

Herr August Bechthold.
Seit 1. April 1884 im Dienste der Gemeindever¬
waltung stehend , hat sich der Verstorbene während
seiner langjährigen Tätigkeit , trotz des in den
letzten Jahren eingetretenen schweren Leidens,
durch treue Pflichterfüllung und Fleiss ausge¬
zeichnet.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Schierstem, den 4. Mai 1915.
Der Gemeindevorstand.

Schmidt

Nachruf.
Nach laHgjährigem, schwerem Leiden

verstarb am Sonntag, den 2. d. Mts., unser
langjähriger Kollege und Mitarbeiter,
der Accisor

Im August teüili
Wir verlieren in dem Entschlafenen

einen treuen Kollegen und werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Schierstein , den 4, Mai 1915.

iei der Gemeinde Sebierstein.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Du starbst so früh und
wirst so schwer vermisst,
Du warst so lieb und gut,
dass man dich nie “vergisst,

Todes-Anzeige.
Am 28. April fiel im Kampfe für sein ge¬

liebtes Vaterland unser lieber , unvergesslicher Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Bräutigam

Jakob Moos
in einem Pionier -Regiment

im blühenden Alter von 23 Jahren.
Den herben Verlust betrauern im tiefsten Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Mobs
Familie Zinndorf.

Schierstein , den 3. Mai 1915.

A
rosten die kl,

oder derer
Reklai

Aboun
monatlich 35

10 Pfg.
oaen viert

ausschl

Telephr

M . o

lmrlil

k« i«ciin
zu Schierstema. Rh.

daß
Den verehr!. Arbeitgebern und Mitgliedern hiermit zur Kenntnis,
unser Geschäftslokal sich ab

Mittwoch , den 5 . Mai
Ecke Rhein - und Mainzerstrahe befindet.

Das Biiro ist geöffnet:
für den Verkehr mil dem Publikuni

Vormittcigs von 8 —t Uhr,
Nachmittags von 3 —6 Uhr für nur ganz dringende Fälle.

Sonnrags geschloffen.
Die Auszahlung der Unterstützung findet nur Samstags von 8—1

Uhr statt.
Der Kafsenvorstaud

_ I A. : Karl PH. Schäfer.

Die im
ilärpflichli

beim1
und die S

Idje weger
„ich! stell

.Mstellten,
iMiage ihrei
1 lzsausrreis

Industrie erste 3te| \
liefert Wirrung

Georg Hartmam. , Erldsirasi
Erbeuheim st bestraft.

Bestellungen nimmt enh Wiesbad
Wilhelm Hell , Wilhelm!

lumpt in&eSdjirrftcin.
Die aktiven Turner, insbesondere die Zöglinge werden um regel¬

mäßigen Besuch der Turnstunden, welche Dienstags und Donnerstags
stattfinden, ersucht.

Heute Abend nach der Turnstunde wichtige Besprechung.
Der Borstand.

antiseptisch imprägniert
zum täglichen Answechseln.

Bester 1Schutz gegen Fnsschweiss
Jeder üble Geru ch beseitigt
Dreifache Haltbarkeit des Schuhwerks
Rheumatische Affektion und Erkältung

verhütend.
In allen Grössen das Paket von

10 Paar 55  Pfg.

Dom-Drogerie
Wilhelm Otto

vorm.Detailgeschiiftv .Jos.KoppNachf.
Mainz , Leichhofstrasse 5.

Telephonruf Nr. 618.

Keine Fleischteaerung!

Ochsena-Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen und
Saucen in gleicher Weise wie der eng¬
lische Liebig-Fleischextrakt . 20—25 Gr.
(ein gehäufter Teelöffel) Ochsena-Ex¬
trakt ä Person gehen jeder Gemüse¬
suppe den Geschmack und den Nähr-1
wert und das Aussehen eines wirklichen
Fleischgerichts 1 Pfund Ochsena hat
den Gebrauchswert von 10 Pfund

Rindfleisch.
Dosen ä 1 Pfuiid netto Mk. 2.—

„ ä V» » n n 1 .10
In den meisten Detailgeschäften zu

haben.

Werkzeugmacher, Mechaniker.
Maschinenschlosser«nd Jriiser

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Stahlwerk Schierstein,

trfc nr . Die An
KunstspeM längste,i-

per Pfd. 78 Ml vchie

Holland. Spch
per Pfd. SO Pf

„Palmin"
Pflanzenfett
per Pfd. Mk. 1 -

empfiehlt

Jean Oie

Sie An
I. April
unter'
■bei dl
in eit
wichlt
Gesai

»an vo

«de.
str
'es

Friede . Wilhelm Soehnlein,
Schierstein am Rhein.

f Medizinische und technische
Drogen.

Chemikalien,
Apothekerwaren

Mohr &Co , G m b H., Altona-F.

MiUrtttzk
„Schiersteiner Zeitung"

genau nach Vorschrift des deutschen Arznei¬
buches erhalten Sie am besten in der

Adler -Drogerie j Z
Wilhelm Jung.

Vollfetter
Tilfiter Käse

Per Pfd. Mk. 1.4«
Kleine Camem

Stück 22 Pfg.
Adler -Camembe
Stück 28 und 40

I » . Limburger K
Pfd. 80 Pfg.

la . Restauratio
Käse

Pfd. ss Pfg.
Ia . Edamerkäse

per Pfd. 1.30 Pfg- jg
Vollsaftigen %

Schweizerkäse
per Pfd. 1.4 « Pfg

aus

feil*

empfiehlt

Jean Olefli
®le
-flo.*

fc

Schwarzkop »" ^
Shampoon f,,

Schöne

Z-AmeiMhilW.
nrbst Zubehör ist bis 1. Juni zu
vermieten. Näheres

Zeilstrahe 13

2-ZimerWhMg
mit Zubehör, wenn möglich mit
Gartenbenutzung, sofort oder später
zu mieten gesucht. Off u. F.
G « 00 an die Exprd. d. Ztg.

das Bekannte , vielmillionenfach verbrauchte
Haar -Pflegemittel erfreut sich dauernd«
steigender Beliebtheit in allen Volk**'
Es beseitigt Haarausfall , KopfschuPP̂ ^fl

gibt dem Haar ein gesundes^*lind linnifToc Ancpflhnn 7 nt  MHgiui uem naar ein gesunut ^ «und üppiges Aussehen . Zur *
des Haarwuchses , auch zur tnj ^ Uz»inainlllll .WS, dUCII iul
rung der Frisur nach der Kopien
behandle man regelmäßig den
boden mit „ Peruyd - EmU «*
Flasche M. 1,50. ProbeflascheJ

Erhältlich in Apotheken , Drogerien, ?l»i
und Friseur -Qeschüften.
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